
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 49

Artikel: Der Zahnarzt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-445055

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-445055
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


irjei burdjaus befriebigt, er habe roieber

«ose) einmal einen fchönen îlbenb oerlebt,

fagte fjerr (Emil Speerlin, als er punffll ilbr
heimfefjrenb bas Sd)lafgemad) betrat, ^rau
(Elife freute ficb, baft ihr (Batte fo pünftlicf)
unb fo befriebigt roar, unb baft er unaufge-
forbert roeiferer3äfjlte. (Eine fehr achtens-

roerfe (Sefellfdjaft! Irtan habe bas roobl-
tuenbe (Befübt, mit burd) unb burd) roacfern
Ceuten 3U oerfefjren, nicht mit Strebern. Sie
hätten ihn gerne in ben Uorftanb geroäblt,
als Tjerfreter bes Äaufmannftanbes, ober

richtiger gefagt, ber Jinan3. Die Übrigen
gehörten eben offenbar nicht gerabe 3m Jinan3.
(Er habe jebodj abgelehnt unb fei als fimptes
2rtitglieb beigetreten.

2tlfo fchon roieber in einem neuen Berein!?"
rief Jrcm (Elife erfchrocfen.

(Es ift eine Ciga unb fie ift jebenfalls
roert, bafj man enblid) aus bem einen unb
anbern herein austritt."

IDie helfet fie benn, beine Ciga?"
IDortefjalfe-Ciga 3m Befämpfung oon

IDortbrüchigfeit, Unoerläftlichfeif, Scheinroafjr-
heit unb Älatfchfucht."

(Ein etroas länglicher Itame," meinte

3rau (Elife.
Ohne biefer 2lnfid)f entgegen3ufreten,

oerbreitete er fich bes längern barüber, roie

fehr es gerabe heutzutage jebermanns Pflicht
fei, bie immer roeiter um fich greifenbe Un-

roafjrfjafttgfeif energifd) 3U befämpfen, gan3

abgefehen oon ber Verlogenheit ber Balfan-
friegsberichte, gegen bie man leiber roehrtos fei.

Jrau (Elife rannte biefes Xhema 3m (5e-

nüge. Sie fcbfummerte ein, unb ber (Satte

folgte ihrem Beifpiel.
IDäfjrenb bes Irtorgenfaffees las er feine

3eitung. Sie triefte oon Krieg unb Äriegs-
lügen, roie nie 3uoor. Dann öffnete er einen

Briefumfdjlag: bie ftäbtifdje Steuer-Xarations-

an3eige pro 1912. (Er fonffafierte, baß er

im Vermögen um 40000, unb im (Einfommen

um 8000 hinaufgefchraubt roar. Das Ffjat

gerabe noch gefehlt, in biefen Äriegs3eiten!"
rief er, unb ferjte fich unoe^üglich hin, um
feine (Eingabe an bie Kefursfommiffion 3U

fdjreiben. Drei oolle Quartfeiten. 2tls er
fie überlas, geroann er ben (Einbrucf, baft
feine Argumente fehr über3eugenb roirEten.

(Er fchritt nun ein paarmal im 3itnmer
auf unb ab unb rauchte eine oon feinen
ftärfern 3isan:en. Dann gab er fid) einen

fleinen Rucf unb fchrieb aufs neue. (Es roar
ein Biflet an ben präftbenten ber U3oriefjalte-
Ciga 3m Befämpfimg ber Scbemroafjrfjeit ufro.,
bes 3nhalts: leiber fefje er fich aus innern
(Brünben unb infolge neufter (Erfahrungen,
über bie er fich hier unmöglich auslaffen
fönne, ge3toungen, auf bie (Ehre ber Utit-
gliebfcbaft 3U oe^icbten; er hege jeboch un-
entroegt bie roärmften TDünfche für bas (Be-

beihen ber Ciga ufro. r. w.gH.

r^KDr^rar^r^r^r^r^r^t^r^rai^r<3ra ro ro c^c^c^c^o^cp^r^c^r^c^c^
J& pretsausfcbreîben J&

Diefer Xage ift ber Stabt 3ürid) ber 3roeihunberttaufenbfte
(Einroohner befdjert roorben. Sang- unb flanglos ift bas freubige

(Ereignis ber enblichen (Broftffabfroerbung an uns oorübergegangen.
2£ber foroofjt unfere Cefer, als auch unge3ählfe Dtichtlefer roerben mit

uns barin einig fein, bafe ber langerfehnte 3roeihunberftaufenbffe in

roûrbiger IDeife gefeiert roerben follte. Benn bies bis jetjt noch nicht

gefcbehen ift, fo liegt es roohl einjig baran, baft ber 2mtaft burchaus

neuartig ift unb bie Jrage nach bem (Eharafter bes 3U ueranftalfenben

Reffes gar nicht leicht beantroortet roerben fann.

IDir glauben, einem geheimen IDunfche ber Befjörben enfgege^u-
fommen, roenn roir an unfere Cefer bie folgenben fragen richten:

1. IDie unb roo foll bas Jeft gefeiert roerben?

2. IDer foll es burchführen?
3. TBas für eine (Ehrengabe foll bem 3roeihunberttaufenbffen

überreicht roerben?

Die 2mtroorten, fur3e ober ausführliche, erbitten roir uns fpäteftens

bis 1. 3anuar 1913.

Um ber guten Sache mit ttadjbrud 3U bienen, fetjen roir für bie

brei beften Dorfchläge bte folgenben greife aus:
1. 3roei Jlafchen (Ehampagner.
2. (Ein (Exemplar bes neuen 3Ürcherifchen Steuerregifters.

3. (Ein 3ahtesabonnement auf ben hebelfpalter".
Die Kebaftion

Belaufdjtes Kunîtgeîprâclj in Zürich

fjerr profeffor: f)änbSieb'2triabne
oom Dannecfer au febo gfeh?

Jrau Doftor: Dom Danegger?
3 ha gmeint be Uogorfcf) heb fi
inf3enierf.

fjerr profeffor: Schnei! 3dj meine

ja b'2triabne uf em panffjer.
3rau Doftor: Uf em panffjer? 3

ha gmeint es heifti uf Ttaros.

fjerr profeffor: Durdjus nüb! 3d)
meine ja bem Johann fjeinrid)
Dannecfer fini 2triabne.

Jrau Doftor: 2tha!? Jlei, i
han ft nonig gfeh, i bin am
Dunfchfig leiber nüb is Xheater
cho. c. F. w.

3>er Sinbcrfreunb Sin griesgrämiger
^unggefeltc ift in ftnberretdjer gamilie auf
^t(ud). Slls bas Sab« ju fcbreien anfängt,
fagt er: 3d> böre tie febr gerne tdjreien,
bie fleinen ftlnber." 3ft baë möglid)?
£as hätte id) 3bnen nid)t zugetraut meint
bic tiebeoolle SDÎanta. ©efotf?, in ben meiften
Jamitten roerben fte bann lofort auét bem
Limmer entfernt-"

roror^rorororo^rororo;rororororo ro ro t^cyiz^t^z^z^G^t^t^cwt^G^t^c^G^&^o^iG^G^

W Gltedcrluege, gäll!
(Es ift auf biefer fdjlimmen IDelf

Der IDechfel nur beftänbig.
Die Irtännerroelt befonbers treibt
Das IDechfeln gan3 elenbig.
Irtanch Uteitfdji leibet brunter fehr,
Unb (Ehefrauen off noch mehr.

Beim Tïebelfpalter ffanbeft bu

De3ennien an ber Spifje;
Unb roas bie böfe IDelt auch tat:
Du machfeff flotte BtÇe.
fjumor erhebt bie Ceute:

Jlte macht e guete" pleite.
Jtun fjaft bu bid) nad) Utännerart

3ur Untreu' bod) entfd)loffen.

Dod) gäll, bu folgff nicfjt gan3 genau
Dem alten Äampfgenoffen,
Der 2tbfcf)ieb nahm als IDüferich:
Uon Bern ber beefe Dieferich".

Du pfeifff jetjt auf bie Kebaftion,
Dod) lieber Boscooitse:
(Belf, bu erfreuft uns ferner aud)

Durd) f)elgen unb burdj IDitje!
Dann hat bid) noch einmal fo gern
Die böfe Sifebetb aus SSerrt.

Caro Hebelspalt,
I an i mänghi Jobr Snora Sacc bhalte, wenn eim (o fatt veriprengt, aber ietza

nüma fviga- Wenn letste Jobr eine Sitig im flnd neb, itte glich welle, nüt als Ita=

liani gozvergelîa Cutla buzza ; ani nüd amol im Irslânda oder im Önggb oder im

Wollisôfa oder im Leggtigrâba cönna ruig mi Iwei Snappe trinca, wo nüd jeda Seera-

ilifa caiba Clchingga usteila-

Vorleîte Êrbît, wo limer im Cripoli fabra und nu bizzeli lütfa=lubito äts im

ganze Sviz und im ganze Cütsland gbeilta : Caiba verdammti Briganti, wär fider,

wurid beima Orni maceba."

Si ändii vergefta der alt Zit min Bueb, wo im îefte Claß gobt, weiß de

3obrsal nau wo Swoba und Svizer tind im Italia abeco und änd fratelli mit

Cbite, 6rüftange und flgiswanz uf Ranle gä und tutticaputti macebt, was im pn=

gher co ilt, mir ä m er Ii ä nüd_r,üefe.
I can i gar nüd grifa worum Cedeïcbi überaupt Cfcbingga io gotttröfli uf em

Latt änd. Wenn, nu vorltelle, daß im Züri ccbeine 6asparinetti und ccbeine Biancbi

ätti, Ii müeßtili jo alba verungbere und im lüinter wenn Stci und Bei vil zfroren

ilt zum mit Salleli im Züriberg im Strücb go, in ITiederdorf und im Ipotbecbegrab

in alli Wirtfafte caiba Cfcbingga vergeba flndôrgla (pilla wo mit Sallelibei ca ver-

geba tanza. ünd woi Ii wettidli Ocbfigreis macebe, wenn nüd caiba Ocbingga Iwei

großi Cünelle Iprengt ettid Jm Rußland, wo im Sumer agleit alba verfrüra,

verlwiga wenn fait lempre abzoga?
Wenn au Fratelli bim feböne Slecbt ä cli Concurenz macebe fa niente

Icbicca dafür ganz Wageladig löni fflaiteli für im Fabrik laffe und wer fuft gern

ät. ünd wer ät großi Cos caiba Cfcbingga Snöre wegno?

ünd wenn caiba Cfcbingga noni Io viel guet tufa wie üedefcbi, deswega nüd

veracebte, lie cönne lie Io no lebra und wegam Celfin abängga Ii müendti ccbei

flnft a, mir ämer im Cripoli Io eulere flatter. Cvviva la Svizzera! Sie lebi öcb!

Söne Saluti vom Rinaldo Salametti-

j9 Der Zahnarzt M
Sic hieine ©mmi) hennt in ihrer geimatftobt nur ben einen 3aljnar5t, namens

Oôottlieb. Crinee Sages fagt fie 311 ibrer SItama: Seit, bie erften unb bie streiten
3ähne kommen nom lieben ©ort, unb bte Dritten nom ©otflteb?"

ìr^sei durchaus befriedigt, er habe wieder
>v>j«6> einmal einen schönen Abend verlebt,
sagte Herr Emil Speerlm. als er vuntt'll Ahr
heimkehrend das Schlafgemach betrat. Irau
Elise freute sich, daß ihr Gatte so pünktlich
und so befriedigi war, und dasz er unaufgefordert

weitererzählte. Eine sehr achtenswerte

Gesellschaft! Alan habe das wohl-
tuende Gefühl, mil durch und durch wackern

Leuten zu verkehren, nicht mit Strebern. Sie

hätten ihn gerne in den Vorstand gewählt,
als Vertreter des kaufmannstandes, oder

richtiger gesagt, der Finanz. Die Übrigen
gehörten eben offenbar nicht gerade zur Finanz.
Er habe jedoch abgelehnt und sei als simples

Mitglied beigetreten.

Also schon wieder in einem neuen Verein!?"
rief Frau Elise erschrocken.

Es ist eine Liga und sie ist jedenfalls
wert, daß man endlich aus dem einen und
andern Verein austritt."

Wie heißt sie denn, deine Liga?"
Wartehalle -Liga zur Bekämpfung von

Worlbrüchigkeit, Unverläßlichkeit, Scheinwahrheil

und Klatschsucht."

Ein etwas länglicher Name," meinte

Irau Elise.
Ohne dieser Ansicht entgegenzutreien, ver-

breitete er sich des längern darüber, wie

sehr es gerade heutzutage jedermanns Pflicht
sei, die immer weiier um sich greifende Un-

wahrhaftigkeii energisch zu bekämpfen, ganz
abgesehen von der Verlogenheit der Balkan-
kriegsberichie, gegen die man leider wehrlos sei.

Frau Elise kannte dieses Thema zur
Genüge. Sie schlummerte ein, und der Gatte

folgte ihrem Beispiel.
Während des Morgenkaffees las er seine

Zeitung. Sie triefte von Krieg und Kriegslagen,

wie nie zuvor. Dann öffnete er einen

Briefumschlag: die städtische Sieuer-Taxaiions-
anzeige pro 1912. Er konstatierte, daß er

im Vermögen um 49000, und im Einkommen

um 8099 hinaufgeschraubt war. Das lhat
gerade noch gefehlt, in diesen Kriegszeiten !"
rief er, und setzte sich unverzüglich hin, um
seine Eingabe an die Rekurskommission zu
schreiben. Drei volle Quartseiten. Als er
sie überlas, gewann er den Eindruck, daß
seine Argumente sehr überzeugend wirkten.

Er schritt nun ein paarmal im Zimmer
auf und ab und rauchte eine von seinen

stärkern Zigarren. Dann gab er sich einen

kleinen Ruck und schrieb aufs neue. Es war
ein Billet an den Präsidenten der Wartehalle-
Liga zur Bekämpfung der Schemwahrheit usw.,
des Inhalts: leider sehe er sich aus innern
Gründen und infolge neuster Erfahrungen.
über die er sich hier unmöglich auslassen

könne, gezwungen, auf die Ehre der Mit-
gliedschaft zu verzichten; er hege jedoch

unentwegt die wärmsten Wunsche für das
Gedeihen der Liga usw. i?. vv.Zll.

r^r^r^r^r^i^^r^r^r^l^^ r^z r^ r^^V^i?^s^<?^r^^L^i?^r

^ Preisausschreiben ^
Dieser Tage ist der Stadl Zürich der zweihunderttausendste

Einwohner beschert worden. Sang- und klanglos ist das freudige

Ereignis der endlichen Großstadtwerdung an uns vorübergegangen.

Aber sowohl unsere Leser, als auch ungezählte Richtleser werden mit

uns darin einig sein, daß der langersehnte Zweihunderttausendste in

würdiger Weise gefeiert werden sollte. Wenn dies bis jetzt noch nicht

geschehen ist, so liegt es wohl einzig daran, daß der Anlaß durchaus

neuartig ist und die Frage nach dem Charakter des zu veranstaltenden

Festes gar nicht leicht beantwortet werden kann.

Wir glauben, einem geheimen Wunsche der Behörden entgegenzu-

kommen, wenn wir an unsere Leser die folgenden Fragen richten:

1. Wie und wo soll das Fest gefeiert werden?

2. Wer soll es durchführen?
3. Was für eine Ehrengabe soll dem Zweihunderttausendsien

überreicht werden?

Die Antworten, kurze oder ausführliche, erbitten wir uns spätestens

bis 1. Ianuar 1913.

Um der guten Sache mit Rachdruck zu dienen, sehen wir für die

drei besten Vorschläge die folgenden Preise aus:
1. Zwei Flaschen Champagner.
2. Ein Exemplar des neuen zürcherischen Steuerregisters.

3. Ein Jahresabonnement auf den Rebelspaller".
Die Redaktion

kelzuichtes ttunitgelpräch in Zürich

Herr Professor: Händ Sie d'Ariadne
vom Dannecker au scho gseh?

Frau Doktor: Vom Danegger?

I ha gmeint de Rogorsch heb si

inszeniert.

Herr Professor: Ach nei! Ich meine

ja d'Ariadne uf em Panther.
Frau Doktor: Uf em Panther? I

ha gmeint es heißi uf Raxos.
Herr Professor: Durchus nüd! Ich

meine ja dem Johann Heinrich
Dannecker sini Ariadne.

Frau Doktor: Aha!? Nei. i
han si nonig gseh, i bin am
Dunschtig leider nüd is Theater
cho. L L xv.

Der Kinderfreund Ein griesgrämiger
Junggeselle ist in kinderreicher Familie auf
Besuch. Als das Baby ,u schreien anfängt,
sagt er: Ich höre sie schr gerne schreien,

die kleinen Kinder." Ist das möglich?
Das hätte ich Ihnen nicht zugetraut", meint
dic liebevolle Mama- Gewiß, in den meisten

Familien werden sie dann sofort aus dem

Zimmer entfernt."

r^l^^r^r>^k^^r>^r>^r^r>^r>^ r^z r>?z (i^r^^L^L^^^r^i r^^r

îlf Mîeàerluege. gäll!
Es ist auf dieser schlimmen Welt

Der Wechsel nur beständig.
Die Männerwelt besonders treibt
Das Wechseln ganz elendig.

Manch Meitschi leidet drunter sehr.

Und Ehefrauen oft noch mehr.
Beim Rebelspalter standest du

Dezennien an der Spitze;
Und was die böse Welt auch tat:
Du machtest flotte Witze.

Humor erhebt die Leute:
Rie macht ,.e guete" Pleite.

Run hast du dich nach Männerarl
Zur Untreu' doch entschlossen.

Doch gäll, du folgst nicht ganz genau
Dem alten kampsgenossen,
Der Abschied nahm als Wüterich:
Von Bern der beese Dieterich".

Du pfeifst jetzt auf die Redaktion.
Doch lieber Boscovitse:
Gelt, du erfreust uns ferner auch

Durch Helgen und durch Witze!
Dann hat dich noch einmal so gern
Die böse Lisebeth aus Bern.

I SN i mângki Jokr Snora Sscc dkslte, wenn eim lo igst versprengt, sder ietZZ

nüms lvigs- wenn Iet5te Jobr eine Silig im Anä neb, iite glick welle, nüt sis Its-
ksni gozvergelss Lutls buzzs ; ani nüä smol im Irslsncks oäer im Önggk oäer im

wollisöta oäer im l^eggligräbs cönns ruig mi lwei Snsppe trincs, wo nüä jeäs Seera-

llils csibs Tlckinggs usteils-

Vorlelte Crblt, wo limer im Tripoli lakrs unä nu dizzeli llllîs-Iudito äts im

ganze Là unä im gsnze Tütslsnä gkeills : Laibs veräammti kriganti, wär bäer,

«uriä beims Orni maccka."

Li änckli vergeila äer alt Ät min Kueb, wo im lelte LIak gokt, weik äe

Zokrssl nau wo Lwobs unä Svizer linä im Itslis sbeco unä änck frstelli mit

Edile, LrMlsnge unä Agiswsnz ul lîsnie gä unä tutticsputti mscckt, wss im fin-
gker co ist, mir àmerli ä nüaVr.üele.

I csn i gsr nüä grils worum Teckelck! üdersupt Tlckinggs io gotltrölli uf em

L,stt snä. wenn nu vorstelle, äalZ im ?üri cckeine tZasparinett! unà cckeine Kiancki

stti, li müeötili jo alba verungkere unä im Winter wenn Ste! unä Kei vil zfroren

iit zum mit Sasseli im Limberg im Strück go, in Nieckeräorf unä im Ipotkeckegrsb

in alli wirtsafte csibs Tlckinggs vergeba Hnclôrgls lpills wo mit Sailelibei cs ver-

gebs tsnzs. llnä wo! si wetlicksi Ocbligreis msccke, wenn nüä csibs Tlckinggs lvei
groöi Tunelle sprengt ettiä Im rluölsnck, wo im Sumer sgleir. slbs verfriirs.
verlwiga wenn lsît lempre abzoga?

wenn au ffrstelli dim scköne SIeckt ä cli Loncurenz msccke fz niente

ickicca ckskllr gsnz wsgelaäig söni Msiteli für im fsbrik lstte unä wer luit gern

st. Unä wer ät groki L,c>5 csibs Tlckinggs Snöre wegno?

Unä wenn csibs Tsckinggs noni lo viel guet luis wie Teäelcki, äeswegs nüä

verscckte, lie cönne sie so no lekrs unck wegsm Telkn adsnggs li müenäsi cckei

Anst a, mir âmer im Tripoli so eusere Walter. Lvviva ls Svizzers! Sie lebi öck!

Söne Saluti vom kinalcko Sslsmetti.

^l? Ver TâknâvLt ^
Die kleine Emmn kennt in ihrer Heimatstadt nur den einen Zahnarzt, namens

Gottlieb. Eines Tages sagt sie zu ihrer Mama: Gelt, die ersten und die zweiten
Zähne kommen vom lieben Gott, und die dritten vom Gottlieb?"
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